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HAPPY END

Fabia Dollabella sagte, sie sei dreißig

Jahre alt.
«Das muß stimmen», meinte Cicero,
«denn ich habe es schon seit zwanzig

Jahren gehört.»

¦
«Die Erfahrung», sagt Tristan
Bernard, «hat uns noch nie daran
gehindert, Dummheiten zu begehen.
Wir begehen sie nur weniger heiter.»

¦
«Sie hatten doch schon Urlaub,
Müller, um Ihre Frau auf einer
Reise zu begleiten, zum Begräbnis
Ihrer Schwiegermutter, wegen der
Masern Ihrer Tochter, zur Taufe
Ihres Buben. Wozu brauchen Sie

jetzt schon wieder Urlaub?»
«Ich heirate.»

¦
Als Spenser seine <Feenkönigin>
beendet hatte, trug er sie zu dem
Earl von Southampton, dem Gönner

der Dichter jener Zeit. Das
Manuscript wurde dem Earl
hinaufgebracht, er las einige Seiten,
und dann befahl er dem Diener, er
solle dem wartenden Dichter zwanzig

Pfund geben. Dann las er wei-
:er und rief entzückt:
Gib dem Mann noch zwanzig

Pfund!»
Er konnte sich von der Lektüre
nicht trennen und sagte zum Diener:
«Noch zwanzig Pfund für den
Dichter!»
Doch mit der Zeit verlor er die
Geduld und sagte:
«Wirf den Kerl hinaus, sonst bin
ich ruiniert!»

¦
Ein Vortrag über den Nutzen des

Turnens und des Sports.
«Nichts Besseres für die Gesundheit.

Das macht die Muskeln
geschmeidig, das verdoppelt die Kräfte,

dax verlängert das Leben.»
Ein Zuhörer meldet sich: «Ja, aber
unsere Ahnen haben doch keine
Gymnastik getrieben!»
«Richtig», sagt der Vortragende.
«Sie haben keine Gymnastik
getrieben; aber sie sind auch alle
gestorben!» i

Mitgeteilt von n. o. s.

Der Prominente

NEBELSPALTER 47


	Der Prominente

